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Stille der Nacht.
Medard Sidler.

Es schwebte leicht wie weiße Taubenflügel
Das Mondenlicht durch dunkler Zweige Brücken

Nnd spielte sanft um traumgeahnte Hügel

In weißer Ferne zarten Nebellücken.

Von Mondscheinhängen glitt der Silberduft
Leichthin auf abendfeuchte Matten
Und sank im farbenlosen Tal der Schatten

Tief auf den Grund der regungslosen Luft.
Und unter jedem Blatte hing

Ein Tröpflein Nacht wie Dämmerlichtkristall,
Und goldenhell in jedem Tröpfiein ging

Ein Sternlein aus dem Weltenall.

Kein menschlich Wort fiel in den stillen Grund,
Nur fern das Rauschen eines Baches,

Das Tönen eines mondbeglänzten Daches

Gab seines Wesens Dasein Kund.
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